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Der 1fe diıeser Bıographie fıindet nde des Buches seine rklärung, WENNn
eim Schmuidt (1868—1954), mıt ylor, Frazer, Max üller und Pettazzoni, als e1-
NeT der Rıesen in der Geschichte der Ethnologıe und Relıgionswissenschaft bezeichnet wird. Die
vorlıegende Bıographie, VOIN echter 5ympathıe für W.Schmuidt gen, zeigt eindrücklich, daß
tatsächlich eın Rıese Wäl, WEn uch einer mıt Schwächen und Fehlern, geehrt VON den eınen,
gefeindet VON anderen. Das uch stellt ıhn als Ethnologen und Religionshistoriker VOT und geht auf
jene umstrittenen Hauptideen se1nes wissenschaftlıchen Werkes e1nN, dıe ıhn bekannt gemacht ha-
ben Urmonotheismus und VOTL em dıe Kulturkreisliehre aruDer ist schon viel geschrıeben
worden, daß sıch dıe Ausführungen dazu iın dieser Bıographie rıchtigerweise 1m men halten
i19) Man das Werk VON Schmuidt N1IC sehr mıt der Unhaltbarkeıt der ICHE
turkreislehre verknüpfen ach Meinung VOoON BRANDEWIE sah Schmidt selber als seinen
wiıchtigsten Beıtrag dıe »Zerstörung der Evolutionstheori1e« Die Tage, ob oder inwleweıt
Schmuidt selber nıcht auch ıne Form VON Evolutionismus ırft der utor nıcht auf. Leıider
wırd VON ıhm dıe Bedeutung übersehen, dıe Schmidt in der eutigen Matrıarchatsdıiskussion
omMm: anche se1ner dıesbezügliıchen Außerungen sınd, einmal abgesehen VON patrıarchalen FOT-
mulıerungen, nıcht einfach abwegı1g. Zu eCc wırd der VO  —_ Freund und Feıind anerkannte Ww1IsSsen-
schaftlıche Beıtrag gewürdigt, den Schmidt mıt der Gründung und Leıtung des Anthropos und
mıt seinem Eıinsatz für andere Zeıtschriften und auch für Museen geleistet hat Die Bedeutung des
Anthropos für dıe Arbeıt der Missionare char:  erisiert und relatıviert BRANDEWIE » DIie Miss1ıona-

mehr für den Anthropos, zumıindest in den Anfängen, als der Anthropos für dıe Miıssıonare
« In zunehmendem Masse überging Schmidt die praktiıschen Bedürfnisse der Miıssıonare
und setizte deren Beıträge gezielt für seine een ein (48) Das Hauptinteresse des Bıographen gılt
wenıger dem wissenschaftlıchen Werk als der Person und dem Umfeld, in dem der In Österreich
eingebürgerte Schmuidt gewirkt hat Er har.  erisiert iıhn als euen Kırchenmann, besonders deut-
ıch in den Kapıteln The Importance of Scholasticısm (77—-95) und Schmidt and Apologetics 120-
140). Der oft gemachte Vorwurf, se1 als Priester und als ıtglıe eines missionarıschen Ordens
in seiner w1issenschaftlıchen Arbeıt voreingenommen, hat W. Schmuidt immer besonders schmerz-
ıch getroffen und eftigen Reaktionen geführt a.) BRANDEWIE ist Der der Meinung, daß
Schmidt tatsächlıc pologet W, wollte relig10S4, Christiana und Catholica mıt sclientifica
rennbar verbinden der wıissenschaftlıchen Welt Gottes Existenz beweılsen (56) eın uUuNngeC-
wöhnlıches schrıftstellerisches und praktısches Engagement in der Seelsorge, 1m sozlJlalen und polı-
ıschen Bereich dürfte den meı1sten Lesern nıcht bekannt seInN. on sehr früh zeıigte OchNstes In-
teresse der Polıtik (16) Sehr eingehend wird dıe rage der möglıchen Sympathıe für den Natıo-
nalsozialısmus und den Antısemitismus ach Meınung VON BRANDEWIE Schmidt
kein Nazlı, ohl aber könne dem Orwurf des Antısemitismus Nn1ıCcC Sanz entgehen (167—-168,
232-242) Schmuidt für dıe Oberen des Ordens und besonders für dıe jeweılıge lokalee-
meıinschaft eın unbequem-e1gensinn1ges Miıtglıed, WIeE BRANDEWIE immer wıeder eutlc mac.
(162, 181, 188 u.a.) Der eNorsam ihm immer dann eın Problem, WL Vorschriften den Be-
dürfnissen seiıner wıissenschaftlıchen Tätigkeıit (Reısen, Kongresse, Publikationen) 1Im Wege stan-
den Als »R1ıese« konnte »kleine Gelister« N1IC ertragen. Wıe RANDEWIE dıe etzten ebensjJah-

VON Schmidt ın der kleinen Gemeinschaft Anthropos-Institut in Froideville be1 Frıbourg
(Schweiz) detailhiert und schonungslos schıildert, insbesondere dıe beschämend-zermürbende Aus-
einandersetzung mıiıt Fritz Bornemann, dem damalıgen SC  eıter, Jäßt dıe Frage aufkommen:
Was hat diese außerst peinliche enlegung etztlich für einen Sınn?
Luzern Otto Bischofberger


